Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. | 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbarl.) 
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Berlin, vom 29, November. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Ober⸗Schenken Karl Otto Ludwig 
Lon Arnim das Prädikat „Excellenz“, und dem 
Stadtgerichts⸗ Rath Bergins zu Berlin, bei ſei⸗ 
ner Verſetzung in den Rüheſtand, den Titel eines 


heit beſtehen, wogegen die Regierung die Beob⸗ 
achtung der Obſervanz fordert, 9 180 26 197 0 
ſteht, unter den vom Capitel vorgeſchlagenen 
Candidaten die Personae gratae zu deſigniren. 
Es iſt nicht unwahrscheinlich, daß die Entſchei⸗ 
dung in dieſer delikaten Angelegenheit erſt durd 


Geheimen Juſtiz⸗Raths zu verleihen. 


Das Zlſte Stuͤck der Gefegfammlung enthalt unter 


No. 2391. das Geſetz Über die Aktien⸗Geſellſchaftenz 
No. 2392. die Verordnung wegen des Verkaufs der 


Fruͤchte auf dem Halme und des kuͤnftigen Zu⸗ 


wwachſes, und- 
No. 2393. die Verordnung wegen Aufhebung der im 

Artikel 55 des Rheiniſchen Civil⸗Geſetzbuchs enthalte. 
nen Beſtimmungen über die Vorzeigung der Kin⸗ 

der bei Geburts⸗Anzeigenz 5 

= ſaͤmmtlich vom ten d. Ms 

: Poſen, vom 18. November. 

Schl. Z.). Es dürfte nachgerade auffallen, 
daß der erzbiſchöfliche Stuhl zu 2 und Gne⸗ 
en noch immer erledigt iſt. Bekanntlich ſtarb 
err von Dunin am Weihnachtstage des vorigen 
Jahres, und wiewohl das könonſſch Recht vor⸗ 
ſchreibt, daß die Wahl des neuen Kirchenfürſten 
innerhalb der nächſten drei Monate nach dem Tode 
des Erzbiſchofs ſtaktfinden müſſe, ſo iſt doch bald 
ein volles Jahr verfloſſen und wis oft uns auch 
ein Wahltermin durch das Gerücht verkündet 
wurde, ſo iſt bis jetzt doch noch get keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die höchſte ki 


dürfte. Wie verlautet, ſind die Differenzen zwi⸗ 
ſchen der Staats⸗Regierung und dem Domkapitel 
noch immer nicht ausgeglichen; letzteres ſoll hart⸗ 
näckig auf dem Anſpruche unbedifgter Wahlfrei⸗ 


rchliche Stelle 
in unſerer Provinz ſobald wieder beſetzt werden 


Verhandlungen mit dem römiſchen Stuhle herbe, 


geführt werden wird. 
Hannover, vom 20. November. 


C.) Der Hauſirhandel, wel er in unfe⸗ 
rem Lande ſeit geraumer Zeit mit 11 elendeſten, 


mißbräuchlich den Namen von Volksblättern und 


Schriften führenden Druck⸗ und Bilderkram ge⸗ 
trieben wird, hat endlich die Aufmerkſamkeit 25 
Behörden auf ſich gezogen und eine Bekanntma⸗ 
chung der hieſigen Landdroſtei vom 17, d. veran⸗ 
laßt, welche wörtlich lautet: „Es iſt bei dem 
Königl. Miniſterium des Innern zur Anzeige ge» 
kommen, daß in den verſchiedenen Landestheilen 
Subſkribenten⸗Sammler in großer Anzahl ums 
herziehen und ſich mit Verbreitung auswärtiger 
Volksſchriften, Bilderwerke und anderer mehren⸗ 
theils werthloſer, der unterſten Stufe der Litera⸗ 
tur angehöriger Machwerke beſchäftigen ſollen. 
Ein ſolcher Betrieb fällt als Hauſirbetrieb unter 
die gegen den letzteren beſtehenden Vorſchriften 
und darf daher an beſondere landdroſteiliche Ex⸗ 
laubniß nicht geſtattet werden. Wir veranlaſſen 
die Obrigkeiten, durch die Amts - Unterbepienten 
To wie durch die Königl. Land Gendarmerie dar. 
auf zu halten und halten zu ſaſſen, daß Subſkri⸗ 
benten! Sammler der fraglichen Art, welche von 
Uns mit einer Konzeſſion nicht verſehen ſind, zur 
Unterſuchung und Strafe gezogen werden. Eine 


zweite Beaufſichtigung der Literatur ſoll durch die 
Ernennung eines General-Cenſors für die Leih⸗ 
und Leſe⸗ Bibliotheken erreicht werden. Auch frü⸗ 
her ſchon mußte in mehreren Orten des König⸗ 
reiches jedes für eine öffentliche Leſe- Bibliothek 
beſtimmte Buch, in anderen nur der Katalog im 
Allgemeinen mit dem Stempel der Polizei verſe⸗ 
hen ſein, dies indeſſen unſeres Wiſſens zu keinem 
anderen Zwecke, als um die pünktliche Befolgung 
der Verbote zu kontrolliren. Vom Inhalte nicht 
verbotener Bücher Einſicht zu nehmen, war nicht 
die Aufgabe der Polizei⸗Behörden. RER 
Leipzig, vom 23. November. 

Die hier im Verlage der e e 

erſchienene Schrift „Lieder des Deutſchen! 
Toll guten Abſatz gefunden haben. Um dieſen noch 
mehr zu fördern, ließ der Verleger auf die Titel⸗ 
blätter der noch vorhandenen Exemplare „zweite 
Auflage“ drucken. Da er über eine zweite Auf⸗ 
lage, die einen nochmaligen Abdruck borausſetzt, 
keinen Cenſurſchein hatte, ſo wurde die zweite 
Auflage geſtern auf Anordnung der Cenſurbehörde 
mit Beſchlag belegt. Nebenbei heißt es, daß ſchon 
von der erſten Auflage eine auswärtige Regierung 
Anſtoß genommen und eine Unterdrückung bean⸗ 

tragt habe. 5 5 

i Darmſtadt, vom 21. November. 

Hier iſt ſo eben folgende Schrift erſchienen: 
„Türkiſch⸗Perſiſcher Rechtsſtreit oder das wahr⸗ 
haftige Mährchen von dem berühmten Abubekr⸗ 
Ibn⸗Guilleſch in Iſpahan und dem alten weiſen 
Abdallah⸗Ibn⸗Sulnah in Schiras, den Freunden 
der Türkiſchen und Perſiſchen Juſtiz gewidmet 
u. |. w.“ Die Schrift behandelt nicht nur mit 
friſchem, genialen Humor und vielem Witz den 
bekannten Rechtsſtreit zwiſchen Schelling und 


Paulus, ſondern hat auch, von dem berühmten 


Streite abgeſehen, als Kunſtprodukt einen Werth. 
Paris, vom 22. November. 

(D.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die Reiſe des Herzogs von 
Nemours iſt nicht ſo unerklärbar oder ſo unpoli⸗ 
tiſch, als es die Legitimiſten zu glauben vorge⸗ 
ben; die kecke Demonſtration ihrer Partei hat fie 
nothwendig gemacht; es war eine Herausforde⸗ 
rung im Angeſicht von Europa; letzt, da fie uns 
terliegen, wundern ſie ſich, daß man ſie des Kam⸗ 
Ah ewürdigt hat. Es fteht aber die Juli⸗ 
Dynaſtie noch nicht fo feſt, daß fie nicht Urſache 
hätte, ſich zu beunruhigen, wenn der Enkel Lud⸗ 
wig's XIV. den Ort ſeines Exils ändert. Die 
Ruhe in Frankreich hängt davon ab, daß Eng⸗ 
land auf eine eklatante Weiſe zeige, daß der 
Prätendent jenſeits des Kanals nichts zu 1 
habe. Die Engliſche Regierung hat durch ihre 
logale Feſtigkeit die ganze Intrigne vereitelt. 
Lord Aberdeen hat Hrn. Guizot ſchriftlich die 
Verſicherung gegeben, daß der 5 
deaux nicht bei Hofe erſcheinen werde. Die Gaſt⸗ 


ichel 


deßhalb keine Bedeutung. 


freiheit der Engliſchen Ariſtokratie liegt außer dem 
Bereich der miniſteriellen Autorität und hat eben 
Eine impoſante Feier⸗ 
lichkeit fand in Alton-Towers ſtatt: in der Ka⸗ 
pelle des alten Schloſſes wurde am Jahrestage 
des Abſterbens Karl's X. (der am 6. November 
1836 zu Görz aus der Welt ging) ein ſolenner 
Trauergottesdienſt gehalten. Die Legitimiſten ha⸗ 
ben nicht verſäumt, dabei zu bemerken, daß eine 
Menge Kerzen am heiligen Ort eine Krone bil⸗ 
deten. Am 18. November wird der Herzog von 
Bordeaux zu Alnwick⸗Caſtle erwartet, wo der 
Herzog von Northumberland reſidirt, der als 


außerordentlicher Botſchafter Cam 29. Mai 1825 


zu Rheims) ber Krönung Karl's X. beimohnte, 


Die Londoner minifterieffe Preſſe fließt über von 


Lobeserhebungen für den König Ludwig Philipp 
und ſeine Familie; Standard, Times und 


Morning Herald ſpinnen das Thema ins Un⸗ 


* 


erzog von Bor⸗ 


Helen hinab, gerietb an den Rand des 


endliche aus; daß ſie dabei die Legitimiſten ver⸗ 


höhnten, kann man eben nicht ſagen, fie behan⸗ 


deln ſie nur auf gut Engliſch, boxend mit Inju⸗ 
rien und Scheltworken, wie fie denn die Partei 
nur als Clique und Intrigantenpack gelten laſſen 
wollen. Was die Vorſtadt St. Germain am 
meiſten aufgebracht hat, war das diplomatiſche Le⸗ 
ver, das der Herzog von Nemours halten durfte, 
— eine Ehre, die nur regierenden Perſonen zu⸗ 
kömmt, während doch der Herzog von Nemours, 
wie die Legitimiſten ſagen, gar nicht dazu beſtimmt 
iſt, je den Thron zu beſteigen. 8 
Ein Profeſſor zu Edinburgh, Franzoſe von Ge⸗ 
burt, hat dem Prinzen ein Gedicht gewidmet, 
worin die Verſe vorkommen: ER 
Sache attendre, Henry, Pavenir est à toi! 
Points decomplots surtout, point d’armes etrangeres, 
Der Herzog von Bordeaux ſoll darauf geäußert 
haben, das ſeien wahrhaft Franzöſiſche Geſinnun⸗ 
gen; fo meine er es auch. . 
Geſtern wäre auf der Eiſenbahn nach Orleans 
beinahe wieder ein Unglück vorgefallen. Der Zu 
traf in der Nacht auf ein Geſpann mit zwei 
Pferden, welches Sand führte. Die Lokomdtive, 
der Tender und einige Waggons ſprangen von 
den Schienen, doch wurde zum Glück Niemand 
verlegt; allein die anderen Züge find dadurch um 
einige Stunden verzögert worden. — Mit den 
Diligencen geht es nicht viel beſſer, denn die nach 
Lyon hat auf dem 05 von Tarara folgenden 
ernſten Unfall gehabt. Man hatte verſäumt, beim 
Wechſeln der Pferde ein Rad einzuhemmen. Da⸗ 
er rollte der Wagen den ſteilen Abhan ER 
eges, 
und ſtürzte eine anſehnliche Tiefe hinunter. Eher 
der ee iſt ſo ſchwer verletzt, daß man an 
einem Aufkommen zweifelt; ein anderer hat die 
ippen, ein dritter den Arm gebrochen. Eine 
Dame iſt ſchwer an der Stirn verwundet. Alle 


— 


ungen und Contufionen erhalten. 
6 viele ähnliche Vorfälle laſſen eine ſtrengere 


eaufſichtigung unſerer öffentlichen Befördexungs⸗ 


mittel, es ſei per Eiſenbahn oder Fuhrwerk, drin⸗ 
gend wünſchen. 

Rouen, 18. Nov. Auf die ſeltſamſte Weiſe 
iſt dieſer Tage ein großer Verbrecher in die Hände, 
der Polizei gergthen. Ein gewiſſer Marg is, 
war von einem Unbekannten angeredet und gefragt 
worden, ob er nicht krank ſei? Allerdings, erwi⸗ 
derte dieſer, ich leide ſehr am Magen. „Ich 
weiß ein Geheimniß, Sie für immer zu heilen. 
Kaufen Sie nur einen Strick, etwa drei Ellen 
lang, und einen ſtarken Nagel, biefen Abend um 
8 Uhr will ich zu Ihnen kommen.“ Hr. Marais 
giebt ſeine Adreſſe, allein die Heilmethode durch 
Strick und Nagel ſcheint ihm doch ſo ſeltſam, daß 
er für gut findet, die Polizei davon zu unterrich⸗ 
ten. Ein Agent derſelben verbirgt ſich daher in 
ſeiner Stube um die Zeit, wo der Unbekannte 
kommen will. Dieſer erſcheint pünktlich und fragt 
ſogleich nach dem Strick und Nagel. Allein ehe 
er ſeinen Zorn, daß Beides noch nicht angeſchafft 


it, auslaſſen kann, tritt der Polizeiagent vor, 


und der Herr Doktor wird verhaftet. Im Ver⸗ 
hör ergiebt ſich, daß er ein ſchon mehrfach beſtraf⸗ 


ter Verbrecher iſt, und bei einer Hausſuchung fin⸗ 


det man die unzweifelhafteſten Beweiſe, daß er 
ier 


eine am 20ſten Oktober an einem Greiſe h 
verübte ſchauderhafte Mordthat begangen hat. 
Dieſem glücklichen Zufall dankt man es, daß zwei 
Perſonen, die wegen jenes Mordes in Verdacht 
ſtanden und verhaftet waren, ſogleich auf freien 
Fuß geſetzt werden konnten. S 

Paris, vom 24. November. 
Telegräphiſche Depeſche. Perpignan, 

21. Nov. Barcelona hat vorgeſtern kapi⸗ 
tulirt; die Truppen (der Königin) find geſtern 
daſelbſt eingerückt; die Bedingungen der Ueber⸗ 

abe ſind ungefähr dieſelben, wie die, welche den 

e Jurgen von Saragoſſa bewilligt wurden. 

Rom, vom 13. November. 
en A. 3.) it in 
St. Peterskirche nach vorgeſchriebenen Gebräuchen 
und den üblichen Ceremonien die feierliche Br 
tipn einer Seligſprechung abgehalten. Die Kirche 
war zu dieſer Feier feſtlich geſchmückt, beſonders 
die große Tribune reich dekorirt und mit Laufen 
den von Wachskerzen erleuchtet. Zwei dork an⸗ 
gebrachte große Gemälde ſtellten Wunder dar, 
welche die Selige nach ihrem Tode verrich⸗ 
tet. (!) Nach Ableſung des vom heiligen Va⸗ 
ter beſtätigten⸗Aktes der Seligſprechung wurde 
unterm Schall der Poſaunen, dem Geläute der 
großen Glocken von St. Peter und dem Donner 
der Kanonen, das Bild der Seligen von Engeln 


gen Himmel getragen, ſichtbar. Ein gleiches 


Hobrigen haben mehr oder minder ſtarke Perle 
5 Dieſe und 


Geſtern Nachmittag wurde in der 


Bild war außer der Kirche und ein drittes Bild, 
eine Bifion der Seligen, über dem une e 
angebracht. Der Prinz Franz de Paula, Graf 
von Trapani, Bruder des Königs von Neapel, 
war bei der Feier gegenwärtig, dahingegen blie⸗ 
ben die erwarteten hohen Gäſte von Neapel aus, 
vermuthlich wegen der Anweſenheit des Herzogs 
von Aumale. Nachmittags erſchien der heilige 
Vater in der Kirche, der ſein Gebet an die 
Selige am Hauptaltar verrichtete. 
Madrid, vom 17. November. 


Die vier Meuchelmörder, welche auf den Ges 
neral Narvaez ſchoſſen, ſind verhaftet und ihres 


Verbrechens vollkommen ie Sie gehören 
ſämmtlich den niedrigſten Volksklaſſen an und dienten 
als National⸗Milizen in dem bekannten Jäger⸗Ba⸗ 
taillon, welches der Oberſt Gurrea, der vertraute 
Adjutant und Seeretair Eſpartero's, befehligte. 
Einer der Verhafteten, ein Metzgergeſell, hat al⸗ 
les ausgefagt, und namentlich, daß die Redak⸗ 
teure des Eſpeetador, die entflohen ſind, den gan⸗ 


zen Mordanſchlag, in dem Augenblick, als er ver⸗ 
übt ward, leiteten und vorher bezahlten. 


Dieſer 
Metzgergeſell erhielt für feinen Theil 7 Fünffran⸗ 
kenſtücke; ein anderer Mitſchuldiger dagegen 40. 
Bei einem anderen der Verhafteten fand man ei⸗ 
nen geſchriebenen Zettel vor, durch welchen einer 
der Redakteure des Eſpeetador feine Frau beauf⸗ 
tragte, dem Ueberbringer zu geltatten, aus einem 
bezeichneten Kaſten den Inhalt herauszunehmen. 
Als die Behörde dieſen Kaſten unterſuchte, fand 
ſich ein geladener Trabueo vor. In Folge der 
Au zſagen der Schuldigen find mehrere Perſonen 


von Bedeutung verhaftet worden, unter Anderm 


der Brigadier Leimery, Eſpartero's Gouverneur 
von Madrid, der einen Tag vor der Mordthat 
von Frankreich hier angekommen war, und ein 


ger Vallabriga, früher Adjntant des Anfanten 


Don Franeiscb und Chef der Artillerie der Nas 
tional⸗Miliz von Madrid. 
N Athen, vom 6. November. 5 
Seit den jüngſten Tagen find ſehr viele Abge⸗ 
ordnete hier angekommen, Es kann nicht fehlen, 


daß Metaxas und Kalergis in ihren Eigenſchaf⸗ 5 
ten als Miniſter⸗Präſident und Militgir⸗Gouver⸗ 


neur Gelegenheit haben, jeden Ankommenden bald 
zu ſprechen und auf ihn Einfluß zu, gewinnen. 
Makrijannis ſieht ſeine alten Kriegskameraden 
ſich um ſeine Perſon vereinigen, desgleichen jün⸗ 
gere Grundeigenthümer, die das Capitano⸗Leben 
mehr nur vom Hörenſagen kennen. Daß Makri⸗ 
jannis feine feit dem 15. September berüchtigt 
gewordenen Palikare; um ſich behalten darf, wah 


rend anderen Häuptlingen das Mitbringen einer 


ſolchen Begleitung nicht geſtattet werden ſoll, 


dürfte früher oder ſpäter zu Unannehmlichkeiten 
führen. Auch Kolettis und Maurokordatos ſind 


ngtürlich Männer, die von den Ankommenden bes 


. 


grüßt werden. Es wird ſich zeigen, wer das 
Werben und Gewinnen am beſten verſteht. Im 
Ganzen herrſcht zwar im ganzen Lande Ordnung, 
aber ſie iſt weniger ein Reſultat der Regierungs⸗ 
Maßregeln und der Autorität der Lokal⸗Behör⸗ 
den, als wie des perſönlichen Einſchreitens ein⸗ 
zelner Parteihäupter. Hier herrſcht dieſer mit 
ſeinem Anhange, dort jener. Dies, die fort⸗ 
dauernden Wahlproteſtationen, die Gegenwahlen, 
und noch manches Andere, laſſen nicht daran zwei⸗ 
feln, daß nur ein einziger en de der offenen 
Empörung fein Banner leihen darf, um ofort 
den Parteienkampf in allen Provinzen entbrennen 
u laſſen. Jedoch darf man hoffen, Bu nicht 
0 weit kommen, daß es vielmehr der aſſe der 
Gemäßigten gelingen wird, die National-Ver⸗ 
ſammlung davor zu bewahren, daß ſie nicht zur 
Pandorabüchſe für das Land werde. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 1. Dezember. Dem Vernehmen 
nach ſind in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Siz⸗ 
zung zwei Beſchlüſſe don allgemeinem Intereſſe 
gefaßt worden, nämlich: 3 
1) das Reſultat aller Verhandlungen mit den 
Motiven, ſo weit es ohne Gefährdung der 
ſtävtiſchen Intereſſen zuläffig, durch unſere 
Zeitung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
2) die Rechnungen aller Deputationen mit einem 
kurzen Verwaltungsbericht fernerweit drucken 
und vertheilen zu laſſen. 5 
Es wird beabſichtigt, dadurch die Theilnahme 
der Bürgerſchaft an dem Gemeinwefen anzuregen 
und den Mitgliedern derſelben Gelegenheit zu 
geben, die Beſchlüſſe ihrer Vertreter richtig wür⸗ 
digen zu können. Wir beeilen uns, unfern Leſern 
dieſe Mittheilung zu machen, welche allgemeinen 
Wünſchen begegnen dücfte. 
Berlin, 19. November. (M. A.) Ein in⸗ 
tereſſanter Stoff liegt dem Obereenſurgericht jetzt 
in Folgendem vor: Jakoby hat das Urtheil des 
geh. Obertribunals, welches ihn freiſpricht, da es 
ihm trotz aller Beſchwerde nicht ſchriftlich mitge⸗ 
theilt worden iſt, aus dem Gedachtniſſe niederge⸗ 
en und es iſt ihm dieſes, da er ein ſehr 
ſcharfes Gedächtniß beſitzt, auch ſehr gut gelun⸗ 
gen; er verlangt nun für die daraus hervorge⸗ 
gangene Darſtellung das Imprimatur, das ihm 
in Königsberg bereiks verweigert worden iſt. Wie 
wird ſich das Obercenfurgericht dabei benehmen? 
Die Urtheile des Tribunals find äußerſt merk⸗ 
würdig und verdienen wohl, Gar offentlichen 
Kenntniß gebracht zu werben. Es iſt pgar von 
Wichtigkeik für die Richter, daß dieß geſchehe. 
Berlin, 24 November. Geſtern Mittag iſt 


der Prinz Albrecht zum erſten Male nach der 


überſtandenen Krankheit etwas ſpazieren gefahren. 
Heute Morgen waren im Schloſſe zu Charlotten⸗ 
burg bei Sk. Maj. die vier jetzt hier anweſen⸗ 


den Ober⸗Präſidenten verſammelt. — Man hat 
Gelegenheit zu bemerken, daß auch unſere Haupt⸗ 
tadt für dieſen Winter von vielen Fremden von 
luszeichnung, Ruſſen, Engländern und Franzoſen 
zum Aufenthalt gewählt wird, — Wie bekannt, 
waren in neueſter Zeit manche Hoffnungen, di⸗ 
rekte Handels verbindungen mit Amerika durch 
neue Verträge eintreten oder wieder erwachen zu 
ſehen, geweckt worden, und in dfeſer Beziehung 
hatte man die Abreiſe unſers Miniſter⸗Reſidenten 
Waſhington, Geh. Legationsrath von Rönne, der 
ſich auf einer Urlaubsreiſe befindet, in mehreren 
Blättern erwähnt, und daraus eine Schluß folge⸗ 
rung gemacht. Geſtern aber iſt Herr von Rönne 
vom Lande wieder hier eingetroffen, und wie wir 
hören, verlautet auch noch nichts von ſeiner 
nahen Abreiſe nach Waſhington oder New⸗Jork, 
wo er abwechſelnd reſidirt. — Die Blicke unfe» 
res Commerziums find um ſo mehr nach jener 
Himmelsgegend gerichtet, da es ſich immer deut⸗ 
licher zeigt, wie gering die Betheiligung iſt, die 
alle anderen Nationen außer England an den 
nen eröffneten Handlungswegen nach China neh⸗ 
men werden. Auch herrſcht nach wie vor eine 
große Stille über die Unterhandlungen wegen der 
Herabſetzung des Sundzolls, die in Kopenhagen 
epflogen werden. — So eben werden wir von 
bochach barer Hand davon benachrichtigt, daß Se. 
Majeſtät befohlen haben, das einige Tage im 
Königl. Schloſſe und ſeit längerer Zeit, zum 
Beſten eines milden Zweckes, in einem der Säle 
der Königl. Akademie der Künſte ausgeſtellte 
Bild, die Huldigung vom 15. Oktober 1840 dar⸗ 
ſtellend, nuͤnmehro in die Provinzen, die es dar⸗ 
5 haben, gehen, und in den betreffenden 

reisſtädten zu Jedermanns freier Anſicht geſtellt 


werden ſoll. 
Berlin. (Köln. Z.) Die Gerüchte eines 


Ausſcheidens der Grafen von Arnim und von 


Alvensleben aus dem Staatsdienſte erhalten ſich 
forfgefegt, und mit vieler Beſtimmtheit nennt man 
für dieſen Fall die Herren Flottwell und Bötticher 
als Nachfolger. 5 Es 
— (Rh. u. M.⸗3.) Nach fihern Nachrichten 
iſt der von Herrn v. 1 abgefaßte Pro⸗ 
zeßentwurf — 15 wir bereits früher Er⸗ 
wähnung thaten — für kollegialiſch eingerichtete 
Gerichte beſtimmt. Er ſoll eine glückliche Ver⸗ 
ſchmelzung des Rheiniſchen, Alt⸗Preußiſchen und 
emeinen Deutſchen ib enthalten, und hierbei 
ets die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Ver⸗ 
ahrens fe fiche haben. 
Die Schleſiſche Zeitung ſchreibt aus Berlin: 
ch kann nicht unterlaſſen, Sie auf die verſchiedenen 
Reden anfmerkſam zu machen, welche unfre Staats⸗ 
männer und ſonſtigen Notabilitäten bei einem 
bekanntlich hier ſtattgefundenen az gehalte 
haben und welche einen ſehr erfreulichen Gei 


athmen. Aus dieſem Geiſt, wenn er anders nicht 
— was aber bei der 1 Bene Perſenlichet 
jener Männer nicht im Entfernteſten angenommen 
werden darf — blos ein Produkt der augenblick⸗ 
lich erregten Stimmung iſt, könnte man für die 
jetzt zur Entſcheidung kommende Oeffentlichkeit 
der Stadtverordneten-Verhandlungen recht glück⸗ 
liche Prophezeihungen aufstellen. Der Miniſter 
des Innern, Graf von Arnim, ſprach von dem 
Erfreulichen eines erhöhten Gemein⸗ und Bürger- 
ſinnes, ſogar von dem Erfreulichen, was darin 
läge, daß in dieſem Jahre ſo viel dafür und da⸗ 
wider gekämpft worden ſei; und es liegt doch 
auf der Hand, daß ohne Oeffentlichkeit der Ge⸗ 
mein⸗ und Bürgerſinn wieder erſchlaffen müſſe, 
weil ja die Leute nicht wiſſen, was für ihre näch⸗ 
fen Intereſſen vorgeht. Der Herr Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Krausnick ſprach ſich entſchieden für den 
Fortſchritt aus und berief ſich dabei auf den aus⸗ 
drücklichen Willen unſers erhabenen Monarchen. 
Kettich, 24. Nov. (Rh.⸗ u. M.⸗Z.) Ein 
Unglücksfall, der ſich geſtern früh in den Braun⸗ 
kohlen⸗Gruben im nahen Burgerthale ereignet, 
beſchäftigt in dieſem Augenblicke eine große An⸗ 
zahl hülfsthätiger Menſchen. In eine der jüng⸗ 
ſten Gruben fuhren geſtern Morgen die Arbeiter 
an, unter Anderen ein Familienvater und zwei 
junge Burſchen, als plötzlich, um 8 Uhr früh, der 
Schacht, durch den dieſe Drei eingefahren, zufam⸗ 
menſtürzte, und fie nun die Rückkehr aus der 
Keeſche abgeſchnitten fanden, in der fie arhefte- 


ten. Was von dem Bau des Schachtes noch 


ſtehen geblieben war, 5 in einem zweiten Ein⸗ 
ſturze ſpäter auch noch nach und hätte beinahe 
wieder einen zum Räumen hineingeſchickten Men⸗ 
ſchen begraben. Zahlreiche Hände regen ſich, um 
neben der muthmaßlichen Stelle, wo die drei Ar⸗ 
beiter ſtecken, einen neuen Schacht zu teufen, wozu 
Sachverſtändige aus Kettich, Andernach, Mayen 
und Koblenz Anleitung geben. Bis zu dieſer eben 
verfloſſenen Mitternacht iſt man ſo weit gediehen, 
daß man durch Klopfen und Rufen von den Ver⸗ 
ſchütteten bereits die tröſtliche Nachricht erlangte, 
daß fie leben und unverletzt ſeien. Licht haben 
fie nicht mehr, und die Luft zum Athmen iſt ſchon 
ſehr drückend. Ein Arzt aus Koblenz wartet des 
Angenblickes, um fie zu empfangen, wenn fie ge⸗ 
rettet ſein werden. 


Akademie von A. Herrmann; 

Die angekündigte Akademie hat am 28ſten v. M., 
und zwar bei beinabe überfuͤlltem Saale ſtattgefunden. 
Wir verdanken dieſem Abend manchen reichen Genuß, 
oͤnnen aber den am 27ſten v. M. in dieſen Blättern. 
gedachten Urtheilen uͤber Herrmann's Improviſſatio⸗ 
nen nicht vollſtaͤndig beitreten. Ohne uns auf Ver⸗ 
gleichungen fern er Leiſtungen mit den ſeines berühm⸗ 
ten Vorgängers einzulaſſen, — wir weiſen auf das 
über Lan genſchwarz am 28ſten Oft: 1889 in dieſ n 


* 


Blaͤttern Geſagte zurück — muß entweder A. Herr⸗ 
mann ein Berlin gelungener gedichtet haben, oder die 
Berliner Urtheile exmangeln in etwas der Gediegen⸗ 
heit. A. Herrmann if, bei einem ſehr einnehmenden 
Abußern und beſcheidenen Auftreten, gewiß nicht ohne 
Talentz es mag dieſes ſogar bedeutend ſein; — ſeine 
Leiſtungen, was wir von demſelben hoͤrten, waren — 
es nicht durchweg. Die Vers Formen kennt er — wie⸗ 
wohl wir nur gereimte Jamben erkannten — und giebt 
ſie uns gefällig, genug. ‚Ueber. feine poſitiven Kennts 
niſſe haben wir kein Urtheil, denn ſolche zu weiſen, 
fehlte ihm die Gelegenheit. Wenn aber die Berliner 
Stimmen von der vorzugsweſſen Productivitaͤt, von 
der beſonderen Gedanken ⸗Schlagfertigkeit Herrmann's 
ſprechen, ſo koͤnnen wir dagegen nur anführen, daß 
wir nicht fo gluͤcklich waren, dieſe Vorzuͤge in einem 
einigermaßen eminenten Grade — zu gewahren. Da⸗ 
gegen ſchien namentlich die erſte Improviſation zweier 
der ganz ausdruͤcktich verheißenen Eigenſchaften „ein 
„einziges, geregeltes, in allen ſeinen Theilen 
„zuſammenhaͤngendes, edles Gedicht“ — gaͤnz⸗ 
lich zu ermangeln. Denn für ein Ganzes, ein in 
allen ſeinen Theilen zuſammenhaͤngendes Ganze, für 
ein edles Gedicht, wird Herrmann eine folche Im⸗ 
proviſatſon ſelbſt nicht wohl geben moͤgen. Wo iſt der 
innere Zuſammenhang aller Theile, waͤhrend manche 
Dyſtichen Zentensartig — man verzeihe den Gebrauch 
dieſer Formen und Gattungs Namen an dieſem 
Orte — für ſich wohl fertig, allein in fo gut als keinem 
Zufammenhange mit dem Früheren oder  Späteren 
ſtehend ſich wieſen. Wir haben weder Ein Ganzes, 
N ein edles Gedicht in dieſer Improviſation ers 
annt. 3 2 
Die zweite Improviſation: „der Mephiſto des 
künftigen Jahrhunderts“, ſchien von Herrn Herr⸗ 
mann, als Thema, ganzlich mißverſtanden worden zu 
fein, denn was er in den drei Scenen — angeblich 
eine charakteriſtiſche Skizze des neuen Mephisto — 
in gereimten nicht immer gleichfuͤßigen Jamben uns 
gab, war nichts als das, was wir heute und morgen, 
fo gut als geſtern, mit einem Worte, kaͤglich ſelbſt 
feben und geſehen haben; es war weder Neues, 
noch war es Mephiſtopheliſches. Die Form war 
gfällig, der Vortrag angemeſſen e N 

Die Bildung des „Aetoſtichon's“ — die gegebenen: 
Namen waren Hulda, Schiller und Jakob — ger 
lang am beſten. Die Verſchmelzung der drei Acroſticha 
zu einem Gedichte — deſſen Form am ſorgfaͤltigſten 
behandelt war — und die muſikaliſche Begleitung zu 
der Melodie des dernier Grenadier ſprachen als an⸗ 
gemeſſen und gefällig allgemein an. 3 

Frau v. Faßmann, wer kennt ſie nicht, dieſe letzte 
Repraͤſentantin der Gluck'ſchen Muſik? dieſe wuͤrdige 
Nachfolgerin uyſerer Milder — verherrlichte den 
Abend durch Vier Geſang⸗Stuͤcke, von denen wir nur 
der Arie aus Nobert le diahle gedenken: die Ausfuͤh⸗ 
rung dieſer Piece war meiſterhaft, war wahrhaft. große 
artig. . a 
Fräul. Hoffkuntz, eine ſehr hoffnungsvolle junge 
Hof⸗Saͤngerin aus Berlin, erfreute uns durch ihre 
friſche, ſchoͤne und durchgebildete, metallreiche , gedie⸗ 
gene Stimme: ſie verdiente durch den Vortrag zweier 
Geſangſtücke großen Dank. Und Dank ſei auch den 
drei mitwirkenden Kuͤnſtlern, für den gemuͤthlich⸗frohen 
Abend, den fie uns geſchaffen. : 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. Beier 
Morgens 


Mittags bends 
6 Uhr. 71 


® 
November. 8 2 Uhr. 0 Uhr. 


Barometer in 728.335.517 384/06“ 336,087 
Mariſer Linien 8 BR | 335,93 33360“ | 331,75 
auf 0° reduzirt. N 
Thermometer. 28.0 E 54% 1 55 * 76 #65 
nach Régumur 25 Sig 53» [＋. 6,6» 2 42 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Fahrplan. 

I. Perſonenzuͤge. j 

Vorm. | Nach. 

Abfahrt taͤglich: RS — 

T 


— — — 


von Berlin 7 
von Bernau 7 
von Bieſenthal 8 
von Neuitadt . 5 8 
von Angermuͤnde 9 
von PaſſowwW » -» 10 
von Tantow 10 


u dg 11 Uhr 30 Min. 
Abends „ 


En St täglich Morgens Nachm. 
ich: 
le fine [Dein hr Mn 


e ee In Stettin; 


von Stettin | 7 — 3 — 
von Tantow r 
von Paſſow 835 4 35 
von Angermünde . 9.) 20 5 | 20 
von Neuffadt . 10 10 610 
von Bieſenthal 3 10 33 6 | 37 
von Bernau 10 54 7 2 


— — — —— — 
SU in Berlin: Morgens 11 Uhr 30 Min. 
Nachmitt. 7 „ 47 „ 
II. Güterzüge. 
Nachm. 


Abfahrt täglich: f 
25 1 


von Berlin 


Lon Bernau elentr 1 5 
von Bieſent ha.. 137 
von Neuſta dt 2183 
von Angermuͤnde 31% 
von Paſſow EN 4.1.35 
von Tantoww 5 31 

. in Stettin: . Nec 5 Uhr 18 9 18 Min 

a Nachm. 

Abfabrt taͤglich: | a 

br Min 

von Stettin ES 12 | 30 
don TantowwtWtW 1361. 
von PaſſoWh re 2 20 
von Angermünde 3 20 
von Neuſtadt⸗ Ew. \ 4 27 


von Bieſenthoo eee . 
von Bernau, 3 ; 


— — en . 
Ankunft in Berlin: . 6 Uhr 18 Min. 


L — 
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Mit b den Geter riligeh werden auch waſnen in Wo⸗ 
gen U. und III. flaſſe befördert. 

Een: Das Direktorium. 
fete le e 
Public an du m 

Zur Fertigung von Spieheug dürfen ſich Drechsler, 
Zinngießer, Klempner, Korbmacher u. f. w. nachſtehender, 
fur die Geſundbeit und das Leben ſchaͤdlicher Farben 
nicht bedienen: 

Weiß: Bleiweiß, Kremſerweiß, Schiefecweiß, Schwer⸗ ; 
ſpath, Wismuthoxyd. Zinkeryd. 

Gelb: Operment oder Rauſſchgelb (aurum Piementüm), 
Koͤnigegelb, Kaßletgelb, Neapelgelb, Bleigelb oder 
Maſſicat, Engliſchgelb, Mineralgelb, Chromgelb oder 
chtomfaures Blei, Neugelb, gummi gultae, gelbe 
Bronze und Pariſergelb. 

Gruͤn: Grünſpan, Braunſchweiger Grün, Berggrün, 

Brewer Grün, Schwediſch Grün, Scherſſches Grün, 
Wiener Geun, Schweinfurther Grün, Kirſchberger 

‚Grin, Pariſer Grün, Berliner Grün, Neugtün, 
Oelgrün, grüne Bronze, Kaiſergrün, Milis⸗ Grün, 
Engliſch Grün, Kaßler Grün, Moosgrün und Pas 

pageien⸗Grün. 

Blau: Bergblau, Mineralblau, Bremerblau, Königs⸗ 
blau, Schmalte und Zink ader kupferhaltiges Ber⸗ 
linerblau, blauer Erjs und Streuglaaz, blauer Kar⸗ 
min und Eſchel, Ultramarinblau, Silberblau, Louiſen⸗ 
blau, Wienerblau und Leuthenerblau⸗ 

Roth: Maler⸗Zinnober, Grauſchang, Mennige Fu 
nium) Kupferroth, Kupferbronze, Chromroth, Eng⸗ 
liſch Schönroth, Mineraltoih und roher Stteuglanz. 
Sondisoren, Kuchenbaͤckern und Pfefferkuͤchlern find 

dagegen zum Verzieren ihrer Wgaren folgende Farben 
unterſagt : 

Roth: Malers Zinnober, Mennige. 

Gelb: anrum Pigmentum oder Operment, fo wie ale 
übrigen oben bereits namhaft gemachten ſchaͤdlichen 
Subftanzen, 

Blau: Bergblau, fo wie alle übrigen oben angegebenen 
ſchaͤdlichen Subftanen. 

Grün: Grünſpan, Grünſpanblumen, fo wie die übri⸗ 
gen oben bezeichneten ſchädlichen Subſtanzen, 

Orangegelb: Gemenge det oben aufgeführten ſchůd⸗ 
lichen rothen und gelben Farben. 

Violet: Gemenge der oben aufgefühtten ſchädlichen 
rothen und blauen Farben. 

Gold⸗ und Silberfar big: Unechtes oder Schaum 
gold, unechtes oder Schaumſilber. In Anſehung des 

Gebrauchs der erlaubten unſchaͤdlichen Farben wird 

auf das Publicandum der Koͤnlgl. Regierung hier⸗ 

ſelbſt vom 13ter November 1840 (Amtsblatt No. 50 

Seite 249) verwieſen. 

Contraventionen werden mit Confiskation der mit jenen 
ſchaͤdlichen Farben bemalten Gegenſtände und einer Geld⸗ 
buße von 10 Thlr. oder kAtaͤgiger Gefängnißſbrafe ges 
ruͤgt und trifft eben dieſe Sitafe. auch Kaufleute, Be 
dergleichen Waaren feil halten, 

1 den 29ſten November 1843. . 1255 
Könlglicher Volles Direhiön. 
jet? Piu be e n n 

En Folge hoͤherer Anordnung ſoll die amtliche Auſ⸗ 
nahme fämmtlicher Einwohner des Civilſtandes erfol⸗ 
gen, und wird ſolche in der Zeit vom sten bis 14ten 
d. M. hierſelbſt durch die Polizei⸗Offizlanten, Gensd'ar⸗ 
men und die Beamten des Königl. Wohlloͤbh. . 


Steuer-Amts bewirkt werden. Indem dies zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird, werden die Haus⸗ und 
Familien⸗Väter veranlaßt, ſich und die Ihrigen zu der 
ihnen noch beſonders anzuſagenden Zeit zu Haufe zu 
halten und den Beamten über Vor- und Zunamen, 
Stand, Gewerbe, Alter, und Religion richtige Aus⸗ 
kunft zu ertheilen, oder dafur zu ſorgen, daß dieſe auch 


ber ihrer Abweſenheit mit Zuverlaͤſſigkeit gegeben wer⸗ 


den kann. Stettin, den Alten Dezember 1849. 

i ‚nönigt, Polizei⸗Direktion. 
Litergriſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt era 


ſchienen und zu haben in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, Oeſterteichs und der Schwei, in Stettin in der 


Unterzeichneten: 

Wood, Nic., Praktiſches Handbuch der Eiſen⸗ 
bahnkunde und innern Commuxvication im Allge⸗ 
meinen. Nebſt zahlceichen Verſuchen uͤber die Kraͤfte 
der verbefferten Locomotip⸗Maſchinen, und Tabellen 
über die relativen Transportkoſten auf Kanaͤlen, 
Eiſenbahnen und Kunſtſtraßen. Die Deutſche Ueber⸗ 
ſetzung nach der dritten Engliſchen Auflage revidirt 
und mit einer Einleitung zur kleberſicht des 
Eiſenbahnweſens für das Deutſche Publi⸗ 

kum verſehen von H. Köhler, Civil⸗Ingenieur, 

Mitglied d. Inffit. d. Cib⸗Ingen. zu London, d. geolog. 


Geſellſchaft zu Philadelphia ꝛce. Mit mehreren 


Holzſchnitten und 15 lithographirten Ta⸗ 
feln in beſonderm Atlas. gr. 8. Velinpap. 
geh. Preis 5 Thlr. 

Köhler, H., Taſchenbuch zum praktiſchen 
Gebrauche bei den Verrichtungen des Eiſenbahnwe⸗ 
feng. Eine Sammlung tabellaxiſcher Ueberſichten 
und Berechnungen enthaltend. Breit 8. Velinpap. 
geh. Preis 1 Thlr. 15 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Neueſter Bolks⸗Kalender für 1844. 
A Carl Hoffmann in Stuttgart ift fo eben ers 
chienen: N 87 
Der Volksbote, für 1844. 
Mit Beiträgen von Andree, Berge, Gottſchalk, 

Hoffmann, Lewald, Pfyffer, Seidl ꝛc. ꝛc. 
17 Bogen mit 6 colorirten Tafeln, 8 Stahlſtichen und 
BEE 11 großen Holzſchnitien. Zi 

BASE Preis, broch., 15 far, 
Kaum erfchienen, erwarb ſich dieſes neue „Buch für 
das Deutſche Volk““ warme Freunde in allen Ländern 
und Klaſſen; durch den kraͤftigen, praktiſchen, nützlichen 
Inhalt des Buches, ſeine ſchoͤne Ausſtattung, den außer⸗ 
ordentlich billigen Preis, wurden Lehrer und Freunde 
des Volkes zu ſo erfolgreicher Empfehlung in ihren Krei⸗ 
fen veranlaßt, daß eine Aapreiſung des Verlegers übers 
fluͤſſig et. Der Volksbote iſt in jeder ſoliden 
Buchhandlung vorräthig und zur Einſicht zu haben, na⸗ 
mentlich in den \ N 
Nicolaischen Buch- u. Papierhdlg. 
iin Stettin. C. F. Gutberlet. 

ug 
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Vorschriftenwerk! 

Bei F. Friese Nachfolger (C. Bu- 
lang) in Stettin ist neuerdings erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Latz, Ferd. (Lehrer), Methodisch 
geordnete Schulvorschriflen, nach den 

Regeln der neuern Kalligraphie geschrie- 

ben; nebst einem Elementar- Schreib- 
Unterricht nach den Grundsätzen des Car- 
stairs’schen genannt amerikanischen 
Schnellschreib-Lehrsystems.« Qu. gr. 4. 
1—6 Helt (jedes 18 25 Blätter enthaltend). 
Preis 2 Thlr. (einzeln: Heft I. 10 8gr., Heft II. 
123 sgr , Heft III 15 sgr.) 

Die Königl. Regierung zu Stettin bat, 
im Einverständniss mit dem Königl. Consisto- 
rium und Provinzial-Schul-Collesium von 
Pommern dieses »zweckmässige Lehrmitte k« 
allen Schulen ihres Bezirks zur Einführung em- 
pfohlen. In dem Erlasse dieser hohen Behörde 
heisst es unter Anderem: »Nach der, mit die- 
sen Vorschriften "angestellten Prüfung 
empfehlen sich dieselben durch zweck- 
mässige methodische Anordnung, durch 
.eine eben so einfache, als gefällige Hand» 
schrift, durch guten Abdruck und gutes 
Papier und verkhältnissmässig sehr wohl- 
feilen Preis zur Uinführung in Schulen in 
vorzüglichem Grade. . B 4 

Die Börsenzeitung der Ostsee sagt: 

»Diese Vorschriften haben das Ausgezeich- 
nete, dass sie auch eine Schrift darbieten, 
welche, bei zweckmässiger Abstufung in 
Bezug auf die Grösse und bei wirklich sorg- 
fältiggewählteminnern Sachgehalte, ästhe- 
tische und technische Vorzüge in sich ver- 
einigt.« 85 

Die Verlagshandlung darf sich, nach solchen 
Empfehlungen, jeder Anpreisung wohl überhoben 

lauben und sie bemerkt daher nur, dass das 7te 

elt (Elementar-Sehreib-Unterricht) so bald 
als möglich nachfolgen wird. a 

Im Verlage von Bahnmeier's Buchhandlung 
(C. Detloff) in Baſel iſt erſchienen und in Stettin 
bei L. Weiß zu haben: 

Moͤhrle, Ch., Bernhard und Herrmann, eine lehr⸗ 

reiche Erzählung für Chriſtenkinder, mit 2 colomir⸗ 

ten Bildern. 8. geb, 9 gGr. . 

Grant, A., die Neſtorlaner oder die zehn Stämme. 
Reiſen durch das alte Aſſyrſen, Armenien, Me⸗ 
dien de. Im Auszug uͤberſetzt von S. Treiswerk, 

mit 1 Karke. 8. br. 20 Gr. f 

v. Bogatzky, C. H., der theure Schatz der Wem 


gebung der Sünden. 8. hr. 33 gGr. R 
v. Bogatzky, C. H., die geiſtl. Friedensſtrer. 
Nebſt einem Anbang von den untruͤglichen Kenn⸗ 
zeichen der Kindſchaſt Gottes. 8. br. 8 gGr. 
de Valenti, Dr., Hegel⸗Strauß und der Ehre 
ſtenglaube. 8. br. 5 gGr. | 


Bei Emil Baenſch in Magdekurg iſt neu erſchienen 
und in Stettin in der e zu haben: 


Gaſt⸗ und € Schanfwvirth 


oder 


Mittheilung der uber den Geswerbsbetrieb und die e 


poltzeilichen Verhaͤltuiſſe der Gaſt⸗ und Schankwirthe, 
fo wie über den Handel mit Getraͤnken überhaupt ber 
ſteh enden geſetzlichen Beſtimmungen. 
Herausgegeben 
von 


W. G. von der Heyde, 
Koͤnigt Hofrath. 
Vierte Auflage. 20 gr. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunler) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Entbin dungen. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Stettin, den 30ſten . 1843. 

Bachhuſen. 


Die am Sonnabend den 25ſten d. M., Vormittags, 
erfolgte ſchwere, durch Gottes Gnade jedoch glückliche 
Entbindung feiner lieben Frau von einem Knaben, 


eigt ergebenſt an 
en ic po fe, 
Witzmitz, den 27ſten dovember 1843 
Statt beſonderer Meldung! 
Heute Morgen 10 Uhr wurde meine 8 Nia 
geb. Sander, von einem Knaben gluͤcklich entbunden, 
welches ich mich beehre anzuzeigen. 
Stettin, den Joſten November 1843. 
Fritze, Lieutenant im Colbergſchen Neger 


— —d;. — — — 
Am 1. e DLR Dezember, werden in den hie⸗ 
en Kirchen predigen: 

Mio In Per Schloß⸗Kirche: 
Herr ac Palmié, um 8 il. 

Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend um 24 U.) 
Herr Konfiftorial- Rath Dr. Richter, um 103 U. 

Herr Kandidat Muller, um 1 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 4 U. halt 
85 Herr Konſiſtorial⸗ Rath r, Richter. f 
In der Jakobi⸗Kirche; 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 H. 
s rediger Fifcher, um 11 u. 
Die Bac ndacht am Sonnabend um 1 Uhr it 

- Herr on Schünemann. 

In der Peters⸗ und Pauls⸗ acer Sr 
Herr Prediger Schiffmann, a 90 

Herr e Na o E um 2 u. ; 

Die Beicht⸗ A ‚Sonnabend um 1 ut bit 


Herr . ger. Hoffmann. 
Donnerſtag den 7. ezember⸗ Machm. um 4 Uhr, 
Miſſi ons, Gtteohienits Herr Pred. Beerbaum. 


Kur- und Neumärk. Schuldverschreib. ... 
Berliner Stadt-Obligatiouen 


do, do. do. 
Ostpreussische 5 do. 
Pommersche do. 
Kur- und Neumärhische do. 
Schlesische- f do. 
Gold AI Mn roh 1 
a IEREIE N A ER HIR 


bee rasta Eirontähn 1 8 


ober eee Eisenbahn 


In der Johannis⸗Kirchet 
Herr Mae de Budy, um 83 u. 
s 54 Teſchendorff, um 101 U. 
. c Mehring, um 4 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Saunen um 1 up balt 
Herr Paſtor Teſchendorff. i a 
In der Gertrud⸗ „Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den Aten d. Vorm. 9 Uhr: 

Herr Nabbiner Dr. Meiſel. 

Getreide Markt⸗Preiſe. 


Stettin, den 29. November 1843, 


Weizen, 1 Thlr. 283 (gr. bis 2 Thlr. 3: chr, 
“= J T 133 
25 5 1 „* — . 8 1 s 14 
e „ »o 0 20 
Erben, FEC ER BERN ESEL 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 28. Noremher 1843. 


Staats- Schuld- Scheine 
Preuss. Engl. Oblizatienen 30. .. 
Prämien-Schein« der Sechandl. - ...., „' 


Danziger do. 
Westpreuss. Pfandbriefe 
Grosslerzogl. Poseusche Pfandbriefe 


Ae ti en. 
Berlia-Potsdamer Eisenbahn 
do, do. Prlor.-Oblig. 
Magdeburg-Leipziger Kiseubahn . , ar .., 
do. do. Prior. Oblis ,. 
Berliu-Anhalt. Nisenb ala * 1 
do, do, Prior.-Oblig. . , ; ** H 
Düsseld,-Elberf, Eisenbabn . « 
do. do. Prior. -Oblig. 
Rheinische Eisenbahn 
do. Prior,-Oblig. 
do. Entor. Obe . 
o, do. Litti B. v. einge 
A Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. B. 
b.-Halberstädter, Eisenbahn 4 
. Sohweiäg.-Frelburzer Hisenbahn,, 4% 


b 01166 


N 


Beilage zu Ro. 144 


Auktionen. 


Am 2ten Dezember d. J., Nachmittags 2 Uhr, ſol⸗ 


len in der Remiſe No. 1 des Weidnerſchen Speichers 


No. 49 vier Kiſten Papier für Rechnung der Aſſura⸗ 


deurs oͤffentlich verkauft werden. 


Stettin, am 2tſten November 1843. 
Koͤnigl. See⸗ und Handelsgericht. 


Auf Verfiigung des Königl. Wohllöbl. Sdke⸗ und 


Handelsgerichks ſollen Dienſtag den Steh Dezember c., 


Vormittags 11 Uhr, Oberwiek No, 25 


100 Centner Sativa⸗Mativa⸗Kuchen 
öffentlich. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. Stettin, m November 1943: 

Neis ler. 


Auktion ſuͤber Torf, 


Sonnabend den Iren Dezember e., Vormittag 12 uhr, 


ſollen auf dem Maſcheſchen Holztzofe ® 
115 e 190,000 Ker 
un den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Ir Reis leer.? 
Dertgufe unbeweglicher Sachen. 
e Haus⸗Verkauf. EN 
Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts bin ich willens, 
mein in der Beutlerſtraße No. 57 hieſelbſt belegenes 


Haus, worin ſeit 70 bis 80 Jahren die Schmiedepro⸗ 


425 


feſſton mit dem beſten Erfolg betrieben worden, aus 
freier Hand zu verkaufen. N 5 
Stettin, den 23ſten November 1844. . 

: D. Beſch, Shifs-Schmiedemeiker. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

e Reinſchmeckender I Caffee, a Pfd. 5, 6 und 
7 ſgr., Magdeb. fetten Cichorien — in bekannter Guͤte 
50 und 52 Packete fuͤr einen Thaler, andere Sor⸗ 
ten 56 Packete, Moͤnchenbruͤckſtraße No. 190 und große 
Wollweberſtraße No. 592 ER Bor 

BB No. 190 und 567. Suͤßen Ungar⸗Fruhſtuͤcks⸗ 
Wein, auch zu Cardinal ſehr angenehm, a Flaſche 
9 far, Moͤnchenbruͤckſtraße No. 190 und gr. Woll⸗ 
weberſtr. No. 507. e = 2 
feine Tisch- und Kochbutter billigst bei 
n Louis Speidel. 
Füänsepöckelfleisch in kleinen Gebinden und 
ausgewogen billigst bei Louis Speidel, 
C Schulzenstrasse No, 338. 
BE Rügenwalder Gänsebrüste ER 
empfingen in Commission und offeriren 
sehr billig Tessmer & Haese, 
A Pladrinstr. No. 103. 

5 Feine Ja m. Rums, fein Peco, K ugel⸗ und 
Hayſan⸗Thee in recht ſchoͤner Qualität und billig 

Aug. F. Prätz, Schuhſtr. No. 855. 


gewogen offerirt 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 1. Dezember 1843. | | 


eee 
Echte 


Römische Saiten 


von vorzüglicher Haltbarkeit und Reinheit, worun- 
ter sich eine Parthie Violin G, mit ech- 
tem Silberdraht besponnen, beson- 


ders auszeichnen, empfiehlt zu den billigsten Preisen 


©. W. Lüdke, Bollenstrasse No. 786. 
Elegante Palitotgehänge, Mantelſchleifen, Beſatzbor⸗ 
ten, Schoitaſch, Palitetſchnüre, uberhaupt jede Einfaf⸗ 
fung und Beſaͤtze, fo wie vorzüglich fhön-befponnene 
drehſeidene, Laſting⸗, Perlmutter⸗, Horn- und Emaille⸗ 
Knoͤpfe, elegante befponnene Weſtenknoͤpfe und Schnüre 
in allen Farben, feine Wattirſeide und Wattir⸗Baum⸗ 
wolle in allen Farben zu ganz billigen Preiſen bei 
J. W. Groth, Fiſchmarkt No. 962. 
8 Spiegelgläfer, = - 
belegte und unbelegte, fein e Belgiſche, bis zu 
50 Zell Hoͤhe, empfiehlt billigſt 
J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 


Feine Holſteiner und Mecklenburger Butter, 
a 62, 7 und 72 for. pr. Pfd., in Gebinden und aus⸗ 
Aug. F. Praͤtz, = 
Schuhſtraße Ro. 855. 
Suͤße Mandeln ohne Staub und Grus, a Pfd. 8 far 
große Nofinen, geftebt und verleſen, a Fa 1 0 
kleine Roſinen a Pfd. 44 gr., f 
neue Trauben⸗Roſinen, a Pfd. 3 gr. 9 pf., 
weißen Farin, ohne Kunſtkorn, 5 Pfd. 24 fgr. 8 pf,, 
9775 Farin, 5 Pfd. 18 far. 9 pf., a 
Reis, klar und ohne Staub, 5 Pfd. 11 for. 3 pf 
Althees, Kugel⸗ und Moorrüben⸗Bonbons, a Pfd. Oſgr., 
Lombarts⸗Nuͤſſe, a Pfd. 3 ſgr., > 
fanre Gurken, 5 Stuͤck 1 ſgre, 1 
bei ; „F. W. I 
Breite⸗ u. kl. Papenſtr.⸗Ecke No. 360. 
"mougoQ u; MOIN . 0 5 
ud zunge Hg gun ind ung 
nv „gase gun 19807 gie gpususgd p eng 210% 
gun ige zin ge usbbo ue — uach usb 
719 gusgohnv n? gun ugeutunze udo un ı auaallo 
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20 Klafter eichen Klobenholz, pro Kiftr. 6 Thlr., 
ſind zu verkaufen auf dem Rathsholzhoſe aus dem 
Kahn von 8 F. Schünemann. 
d EIERN RE \ 
en gros und en detail bei Ed. Kolbe. 
0 Pfundbärme £ 
ist, um den vielen Nachfragen zu genügen, von 
jetzt ab täglich frisch bei mir zu haben. 
5 A. F. Ritter, 5 r 
gr, Lastadie und Speieherstr.-Beke No. 216, 


Leinenwaareu-Handlung 


S., HEERRSOEE, 


Heumarkt No, 46, ‚ &® 
im Haufe des Herrn H. Moſes, zwi⸗ 5 
ſchen den Herren Müller & Lübcke & 
G und dem Apotheker Herrn Zitelmann. 
Ich habe einem hochgeehrten Publiko bereits 
durch beſondere Circulaire die Eröffnung meines 
3 neuen 1 
Leinen-Waaren- 
& Geschäftes . @ 
angezeigt, und will hiermit hauptſaͤchlich nur &2 
diejenigen Gegenſtaͤnde namhaft machen, die 
Mihrer außerordentlichen Billigkeit wegen gewiß 
einer beſonderen Beachtung verdienen: 0 
blau carr. Bettbezugzeuge, a2! —3 gr. pr. Elle, >: 
bunt dito asi—Afgr, dito, 
dito richtig L breite 31 — 4 fg 
rein leinene 2 br., in roth und 
42 fgr,, 
Federkeinen in allen Farben, 
32 bis 4 far., 
feine Federleinen, 43 bis 3 ſgr., 
feine Hollaͤndiſche, 54 fgr. bis 6 gr., 85 
Bettdrilliche, grau und blau, roth und blau 
geſtreift, 2, 5, 2 br., 5 bis 7 far. 
Holländische Bettdrilliche, 10 ſgr. pr. Elle, 8 
aͤchte 55 zu den feſten Fabrik £ 
preiſen, 
Weißgarn⸗Leinewand zu Kinderhemden, z und 
. breit, A und 5 for, i 70 
Weißgarn⸗Leinewand, ſchwerer Qualität, 43 5255 
bis 52 ſgr., 7 ’ 6 
Hausleinewänd zu Bettlaken und Hemden, 88 


. 2 
blau, 44 bis 


und breit, G 


Unter Zuſicherung der reellſten Bedienung 25 


beſtrebt ©) 
ſein, dem Wunſch des ? 
jeder Beziehun 
um geneigten EN 
N Dee 
€ NIE 


Lucy 2 2 22 2 2 2 725 


ee * 


1 Motards kuͤnſtliche Wachslichte empfing f 
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2 pfehle ſolche zu dem Fabrikpreis von 15 far. für ® 

J das richtige fd. u 4, 5, 6, 8 Stuͤck. : 
Schwarzmannseder, . 

Grapengießerſtraße No. 169. 


eee e eee 


Puppen. 3 


a 4 

Da meine diesjaͤhrige Sendung Berliner Puppen 
ganz vorzüglich geſchmackvoll und modern gekleidet ſind, 
0 erlaube ſch mir dieſelben als etwas der Art hier nie 
Geſehenes zu ganz billigen Preiſen beſtens zu empfeh⸗ 
len. Otto Poppe. Beutlerſtraße No. 98. 


Eine große Auswahl Kinderſpielzeuge jeglicher Art 
zu aͤußerſt billigen Preiſen bei Poppe. 


Puppenkoͤpfe und lederne Puppenbaͤlge, um gaͤnzlich 
damit zu raͤumen, zu Spottpreiſen bei > 
f . O. Po pep e. 
Toiletten⸗Seife und Parfümerien, fo wie ganz echtes 
Eau de Cologne ven Jean Maria Farina in Köln, 
Juͤlichs⸗Platz No. A, billigſt bei O. Poppe. 
E Friſche Lein⸗ und Rapps⸗Kuchen billigſt bed 
Carl Pruͤſſing. 
Feinſtes raffinirteß Nüböl bei Parthien und bes 


* 
: : 
* * 
N * 


97 j feinen Quantitäten zu herabgeſetzten Preiſen 
ti SR ; 


Car Prüfſing, 5 
Oel⸗Raffinerie, gr. Domſtrſtße No, 676, 


RER re . TE 


Die Conditorei 
von C. H. Wedell aus Berlin, 
kleine Domſtraße Mo. 691, 

5 dem Seminar gegenüber, 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum die in Ber⸗ 
Zlin aͤrztlich anerkannken. ſchleimloͤſenden 5 


* 
Brustthee- Bonbons, a Pfd. I0sgr., 
E Moorruͤben⸗Bonbons und überzogene Pomeranzen, & 
2 ſchaalen, täglich friſch, 
+ feinſten Ufeffermünzkuchen, fchr kräftig und weiß,? 
za fd. 10 fgr., die wegen der ſtarken Nachfrage einige? 


eee 


mal fehlten, iſt jetzt ein bedeutendes Quantum fertig? 


2 geworden, und empfehle diefelben, daher einem ges 
ehrten Publikum beſtens. ie 
: NB. Die mit fo ſehr vielem Beifall aufgenom⸗ % 
x menen kleinen Theekuchen, x Stuͤck 2 pf., werden ? 
2 jetzt taglich zweimal friſch in gleicher Güte ange: $ 
2 fertigt. f N i 2 


Re ee ln 


Eine Kahnladung grünes Hoblglas, beſtehend in 15 
J und 3 Quart Biere, f und I Quart Medoc und 
Champagner, 7 Quart Rheinweinflaſchen, Einmach⸗ 
Hafen und Bauchwaſſerflaſchen in allen Groͤßen, Ta⸗ 


backs und Probeflaſchen, G 15 empfing und 


empfiehlt billigſt V. W. Rehkopf, 
N ? FR öndenfräfe Ne. 40 am Kohlmarkt, 


— 


a Pfd. 10 ſgr., von aller⸗ 2 


1 


W Gelutterte Waten gan 
ECHT AMERICANISCHE  GUMMI- 
SCHUHE: mit Sohlen, _ 


55 ſo wie NR 


Morgenschühe fittr Herren und wamen, 


A mit und ohne Ar 
empfingen fo eben und offeriren hilligſt, 5 
a ec E. Sanne & ©. 


Engl. Copier⸗Dinte 


empfingen wieder eine neue Sendung und empfeblen 
1 jr E. Sanne & Co. 


Franz Kerzen, a f 
welche ſich beſonders durch ihre ſchöͤne Weiße aus⸗ 
zeichnen, auch nicht geputzt werden duͤrſen, empfingen 
wieder und empfehlen E. Sanne d Co., 
Reifſchlaͤgerſtraße No 1209. 


Friſchen fetten Magdeb. Cicho⸗ 
rien, 34 Pack für 1 Thlr., neuen Fett⸗ 


gain a L ſgr. und 6.pf, Caffee's von 52 bis 10 far... 
eis a 21 bis 3 far., ſowie ſaͤmmtliche Material⸗Wag⸗ 
den, Wein, Num und Cognac's billig bei 

G. F. Knacke's Erben. 


Stürmer & Neste. 


SVSCCSCTCCTV FR 
Ausverkauf zurgckgeſetzter Spielſachen. = 5 
Bis zum oten k. M. will ich die noch guten 


Neunaugen bel 


J altern Kinderſpielzeuge weit unter dem halben? ? 


I Preiſe ausverkaufen. Friedr. Weybrecht, } 
* a Grapengießerſtraße No. 167.5 
K Meter 

E Fein gemahlenen Dünger-Gyps Dilligst Dei 

2 - Carl August Schulze, 

Ein gutes mahagont Billard ſoll veraͤnderungshalber 
werkauft werden. Wo? ſagt die Zeitungs-Erpedition, 
O Bettfedern und Daunen g 
empfingen wir fo eben von der Frankfurter Meffe in 
ſo großer Auswahl, daß wir jetzt im Stande ſind, fer 
des Pfund 3 dis 4 far. billiger wie bisher zu verkaufen. 
HR: 3 J. Cronheim & Sohn, 

Grapengießerſtraße No. 424. 
in kleinen Fäßchen dei 
F 
2] for. pr. Pfd. neue Mheiniſche Catharinen⸗ 
Pflaumen in ſchoͤner großer Frucht, 6 ſgr. pr. Pfd. 
teinſchmeckender Java Caffee. W. Venzmer. 

1 dan 5 
\ Bekanntmachung 


1 
} 


| Anchovis 


Echte Magdeburger Dauer- Zwiebeln in schon 


längſt bekannter Guͤke verkaufe ich, um moͤglichſt fehn. If 
mit zu raͤumen, aus meinem an der Camminer 


’ a E 
Brlcke liegenden Fahrzeuge den Scheffel zu 24 gr., 


die Metze 17 gr., und Liegnitzer die Metze 1 ſgr. If: 
97 0 5 5 = Der Schiffer F. C. Wegener. 

Ein gut gehaltenes Billard nebſt ſaͤmmtlichem Zu⸗ 
behör- ſteht zum fofortigen Verkauf Breiteſtr. Ro. 308. 


N e eee eee eee needed 4 

1 Scht Engl. Maeintoſh⸗Regenroͤcke, für deren z 

1 Güte garantirt wird, a 7 und 8 Thlr., Manda⸗ $ 

2 rin⸗Sack⸗ und wattirte Paletot-Roͤcke, a 12 und 2 

2 14 Thlr., empfiehlt 

Friedr. Marggraf, 
Grapengießerſtr. No. 170. 


„ e „ee e ee e e e eee, 


Ver miet hangen. 


Ein Laden zum Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft fin 
welchem ein ſolches ſeit langen Jahren betrieben iſt) 
nebſt Kellerei, Boden und Wohnung, iſt zu Neu, 
jahr zu vermietben. Naͤheres Zeitungs⸗Expedition. 


In meinem neuerbauten Haufe Bollwerk No. 5 iſt 
zum iſten Januar 1844 die Ite und 4te Etage zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. Krüger. 


Im Hauſe große Wollweberſtraße Mo. 569 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Kammer, 
Küche und Zubebör, zum Affen Dezember dieſes oder 
Iſten Januar k. J. zu vermiethen. 

Im Hauſe Moͤnchenſtraße No. 473 iſt die Qte, Ite 
und ate Etage, beſtezend aus 5 Stuben, Kammer, 
Küche undZubehör,, zum iſten Januar oder Iften Aprif 

J. zu vermisthben. Das Nähere iſt parterre zu re 
fragen. i . Er ’ 

Eine Stube mit Möbeln, auch zum Comtoir ſich 
eignend, ſo wie drei große Boden für drei Thaler pro 
Monat find ſofort kl. Oderſtraße No. 1070 zu ver⸗ 
miethen. 3 g 

Die dritte Etage meines Hauſes am Paradeplatz, 
beftebend aus ſechs Zimmern 20, ſteht zum üſten April 
1844 zur „ 8 € a 

E Wm. Siepert, Kuhſir. No. 280. 

Zwei ſchoͤne greße Hinterzimmer und Kabinet find: 
in der ten Etage meines Hauſes lofort an ruhige 
Mielber zu uͤderlaſſen. A. F. Weiglin. 


Löcknitzerſtraße No. 1029 ict fogleih ein trockener 
Keller zu vermie then. ER ; Be de 
Kleine Oderſtraße No. 1071 iſt eine freundliche Stube 
an einen einzelnen Herrn oder Dame billig zu ders 
miethen. a 1 
Kleine Wollweberſtraſſe No. 720 b wird die dritte 


Etage zum kiten April k. J. miethskrei. 


Dienſt⸗ and Beſchaͤftigungs Geſuche. 
Handlungs⸗Commis und Lehrlinge, Brennerei⸗ und 
Orkonomi⸗Inſpectoren. Wirihſchafterin, Hauslehrer und 
Geuvernante, ſo wie auch andere Haus- Officlanten, als 
Gartner und Jaͤger ꝛc., finden fortwährend Anſtellung⸗ 
und koͤnnen ſich deshalb melden im Adreß⸗ und Commiſ⸗ 
ſions⸗Comidir bei Bernfee und Gloth in Sieitin. 
Ein Elementarlebrer, welcher auch Klavier⸗Unterricht 
mit übernehmen kann, fucht zu Neujahr eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Hierauf Nefleftirende erfahren das Nähere 


K Te III 
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in der Zeitungs⸗Expeditſon. a 
9 e 1980 und Schnei⸗ 

rn geübt iſt, ſucht Beſchaͤftigung, Naͤheres große 
Laſtadie No. 227. ; 2 = A a Br 


> 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


3 Verloren. 8 

Am 18ten d. M. iſt auff dem Wege von der Koͤnigs⸗ 
ſtraße bis Alt⸗Damm eine in grauer Leinewand emballirte 
Schachtel, enthaltend diverſe Stickmuſter, eine Muffe, 
offene Briefe und andere Kleinigkeiten, verloren gegan⸗ 

en. Der ehrliche Finder derſelben beliebe ſich in der 
Königsstraße No. 107 zu melden, um daſelbſt eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung entgegen zu nehmen. 


Hamburger Keller, Freitag den tſten Dezember Abends, 
Pannfiſch. : 
Hamburger Keller empfing und empfiehlt: große friſche 
Holſt. Auſtern. 8 ; 
WohnnngseVBrränderung. 8 
Meine Wobnung iſt jetzt Beutlerſtraße No. 89 beim 
Schlaͤchtermeiſter Herrn Herold. i ER 

Damenkleidermacher A, Zyrewitz, 

Pleureuſen, Plattfedern und Marabouts werden ſau⸗ 
ber und gut gewaſchen und in jeder beliebigen Farbe 
gefaͤrbt bei J. C. Ebeling, Schulzenſtr. No, 173. 


Die Reſtauration zum Cafe de Suisse im Schwei⸗ 
zerhofe empfiehtt ſich zur Ausrichtung von Diners 
und Soupé's, ſowohl in als außer dem aufe, und 


verſpricht bei der dere billigſten Bedienung die promp⸗ 


teſte Ausführung ER 


„Volpi & Klinghammer. 

f Cafe de Suse mm ð 

Sonnabend den 2ten November Wurſt⸗Picknick und 

Concert, wozu ergebenſt einladen 
= : L. Volpi & Klinghammer. 


Die Abſenderin des mit N. N. unterzeichneten Brie⸗ 
fes wird erfucht, ihre Adreſſe unter der Adreſſe A. A. 
der Zeitungs⸗Expedition zu uͤbergeben. Die ſtrengſte 
Diseretion wird derſelben zugeſichert. : 


Bei dem Herrn Edward Kolbe in Stettin, Fiſch⸗ 
markt No. 900, oberhalb der Hünerbeinerſtr, werden 
Beſtellungen auf meine Fabrifaterin Cravatten, Shawls, 
Tuͤchern und Handſchuben ꝛe. 2c. angenommen und ge⸗ 
gen nur comptante Zahlung prompt und ſolide aus⸗ 
gefuͤhrt; dies meinen Geſchaͤftsfreunden zur naͤhern 
Nachricht. Berlin, im November 1843. 

C. A. Bornitz, 7 
Breiteftraße im Coͤln. Rathhauſe. 
ET He RE TEE TE 

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich wegen Alters⸗ 
ſchwaͤche und Krankheit mein Gefchäft meinem Sohne 
Friedrich Wilhelm übertragen habe, und bitte ich, 
das mir bisher geſchenkte Zütrauen auch auf denſelben 
gefälligſt übertragen zu wollen. 5 AR 

‚Stettin, den 30ſten November 1843. 3 

Benz. Franck, Seilermeiften, 


N Krautmarkt No. 1025. 
Am 28ſten d. M. iſt aus sinem Comptoir in der 


Oderſtraße eine alte engliſche zweige haͤuſige ſil⸗ 
rd she 1 1 as Zifferblatt 


ne Taſchenuhr geſtohlen worden. Das 
A war ganz wenig eingeſprungen. 
eine gute Belohnung zugeſichert. Den 


0 Eigenthuͤmer 
weiſet die Zeitungs Expedition nah. 


or dem 
nkauf wird e dem Entdecker des Diebes 


Einem geehrten Publikum ergebenſt anzeigend, daß 
ich in dieſen Tagen oberhalb der Schuäftraße ein zweites 
Stahl⸗, Galanterie- und Poſamentier⸗ 


Waaren⸗Geſchaͤft 


. eröffnet habe, bitte ich Braten, um recht zahlreichen 


Zuſpruch fuͤr dasſelbe. May, 
a Schulzenſtraße No. 343. 


Ein ſeit einer Reihe von Jahren in der beſten Nahe. 
rung ſtehendes und in der lebbafteſten Gegend der 
Stadt hier belegenes Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft iſt fos 
fort zu verpachten oder auch mit dem Haufe käuflich 
zu überlaſſen. Auskunft hierüper ertheilt Wilhelm 
Geiſeler. 2 TR == 

Ein Ausländer (Geſchäftsmann) welcher ſich längere 
Zeit zum Behuf der Erlernung der deutſchen Spräche⸗ 
bier aufzuhalten ‚beabfichtigt, wuͤnſcht Wohnung und 
Koſt gegen anzemeſſene Bezahlung bei einer gebildeten 
Familie zu finden. Man bittet diejenigen, welche hier⸗ 
auf eingehen wollen, ihre Adreſſen unter A. Z. im In⸗ 
tellſgenz⸗Comptoir abzugeben. ö 


Eine friſchmilchende Ziege wird ſogleich zu kaufen 
gewünſcht. Das Nähere Heumarkt No. 45, 2 Trep⸗ 
pen hoch. ER URS F MER 1575 

Hierdurch warne ich Jedermann, Niemandem ohne 
meine ſchriftliche Anmweifung das Geringſte verabfolgen 
zu laſſen, indem ſch im enfgegengefegten Fall fuͤr keine 
Zahlung aufkommen werde. ee 7 

— Ferd. Ruͤckforth's Nachfolger, 
Kain H. E. Heinrichs. 
Anmeldungen zu meinem Tanz⸗Unterricht übernehme 
ich Schuhſtraße No. 863, in den Vormittagsſtunden 
von 8 bis 11 Uhr. Schriftliche Anmeldungen werden 
portofrei erbeten und koͤnnen in der Leihbibliothek des 
Herrn Sabath, Fuhrſtraße No. 643, abgegeben wer⸗ 
den. 3 : Nobert Wache ck. 


Hiermit erſuche ich Denjenigen, welcher ſich in den 
Tagen vom 15ten bis 20ſten v. M. von mir einen 


baumwollenen Regenſchirm geliehen bat, denſelben zu⸗ 


rückzuſenden. x 
Ich wohne jest 


d. Mittag. 


Breiteſtraße No. 377, Yarterre, 
L. Friedemann, Putzmacherin. 


meine obige 


& 


Adreſſe gefaͤlligſt zu reflektiren e 
S e lid vier k e har 


Ia 


